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Berlin, den 27. Juli. Se. Majeftät der König haben dem 
Kronprinzen beider Sicilien, Herzog von Calabrien K. Hoheit, 
den Schwarzen Adler-Orden zu gerleihen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Kreise 
gerichtsrath Gruchot in Soeſt zum Rath beim Appellationsgerichte 
in Hamm; ſo wie den bisherigen Kreisrichter Dr. Hen ning in Stral⸗ 
fund zum Kreisgerichts⸗-Rath zu ernennen; desgleichen dem bei dem 
Bergamte zu Düren angeſtellten Bergmeiſter George Grund den 
Charakter als Bergrath zu verleihen; und den bisherigen Staatsan— 
walts⸗Gehülfen, Gerichts ⸗ Aſſeſſor v. Duesberg in Glogau, zum 
Staats⸗Anwalt bei dem Kreisgerichte in Liegnitz zu ernennen. 


Der Landbaumeiſter Lüdke zu Düſſeldorf iſt zum K. Bauiuſpek⸗ 
tor in Frankfurt a. d. O.; fo wie der Dirigent der Provinzial-Ge⸗ 
werbeſchule in Köln, Oberlehrer Dr. Bades, zum Gewerbe⸗Schul⸗ 
Direktor und der bei derſelben Schule beſchäftigte Lehrer Broicher 
zum ordentlichen Gewerbe⸗Schullehrer ernannt worden. s 

Der Kreisphyſikus Dr. Woſſidlo zu Gardelegen, Regierungs- 
Bezirks Magdeburg, ift in gleicher Eigenſchaft nach Schwetz, Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder, und der Kreisphyſikus Dr. Bußke von 
Schwetz nach Gardelegen verſetzt worden. 


Potsdam, den 26. Juli. Ihre K. Hoheit die verwittwete 
Frau Großherzogin von Meckleuburg⸗Schwerin, Höͤchſt⸗ 
welche geitern hier eingetroffen, fo wie Ihre K. Hoheiten der © roB- 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin 
ſind heute nach Dobberan abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Breslau, den 26. Juli mate Die beudge L 
| der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft hat den 
—— — 0 o ſe > G * auer Eiſenbahn unter den vom Staate 
angebotenen Bedingungen mit 626 gegen 15 Stimmen übernommen. 
8 — — 


Deutſchland. 


C Berlin, den 26. Juli. Die verwitwete Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat geſtern nur kurze Zeit au unſerm Hofe ge⸗ 
weilt. Abends 11 Uhr kehrte ſie, in Begleitung ihres Sohnes, des 
Herzogs Wilhelm von Mecklenburg, ſchon wieder nach Berlin zurück 
und übernachtete im hieſigen Schloſſe. Heute Morgen 6 Uhr trafen 
mittelſt Extrazuges auch der Großherzog und die Großherzogin mit 
ihren kleinen Söhnen von Potsdam hier ein, holten die Frau Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter aus dem Schloſſe ab und kehrten alsdann auf der 
Hamburger Bahn nach Ludwigsluſt zurück, von wo ſie ſich in einigen 
Tagen nach Doberan ius Seebad begeben wollen. — Der Großherzog 
von Meckleuburg⸗Strelitz verläßt heut Mittag den Hof und geht Ai 
nach Strelitz zurück. Die Abreiſe des Königs von Baiern iſt, an 
bis jetzt beſtimmt, auf den 28. d. M. angeſetzt. Wie es heißt, wird die 
Königin Marie gar nicht mehr nach Berlin zurückkehren „ſondern ſich 
ſofort von Fiſchbach nach Dresden begeben und dort mit ihrem hohen 
Gemahl zuſammentreffen. 

Die Nachrichten, welche unſerm Hofe neuerdings von dem Ber 
finden der Königin von Hannover zugegangen ſind, ſtellen deren bal⸗ 
dige Wiederherſtellung außer allen Zweifel. Bekanutlich . ſich die 
hohe Frau in London die Mafern geholt, — Der Herzog bon rabant 
wird, obgleich jetzt erkrankt, doch am 28. Auguſt ſeine Vermählung 
feiern. A hat 
Unfer Ober⸗Kirchenrath iſt gegenwärtig dabei, eine Denk⸗ 
ſchrift * der gemiſchten Ehen zu berathen. Dieſelbe wird 
allen Confiſtorien und Syuoden zugehen und dieſe aufgefordert wer, 
den, ſich daraber gutachtlich zu äußern. Der Ober⸗Kirchenrath betrach⸗ 
— He Denkfcprigt ſelber nur als die Vorgängerin zu weiteren 

ritten. E 

Die hieſigen Kunftgärtner, welche nach den geſetzlichen Veſtim⸗ 
mungen zu den Laudleuten gezählt werden und deshalb keine Gewer⸗ 
beſteuer zahlen, hatten Th bisher geweigert, die zur Erhaltung des 
Gewerberaths beſtimmten Beiträge zu zahlen. Jetzt ind dieſelben durch 
ein Reſtript der Regierung zu Potsdam angewieſen worden, die Bei⸗ 
träge zu leiſten, da nach den angeſtellten Ermittelungen fie nicht blos 
Kunſtgärtner find, ſondern auch Handel mit Blumen, Gemüſen und 
Gewächſen aller Art treiben. 3 

Der Gaſthofpächter Meyner it bis dieſen Augenblick noch nicht 
in den Händen der Polizei. Der Ruſſiſche Beamte hat jetzt gegen die 
Bankiers Collin und Levin in der Leipzigerſtraße auf ſofortige 
Zahlung der 17,500 Thaler an ihn geklagt, weil Mepner ihnen weder 
eine Vollmacht, noch eine legale Quittung präſentirt habe, mithin 
auch gar nicht empfangsberechtigt war. Jedenfalls haben die Bankiers 
ſich einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht und dürften fie wohl 


Gericht hat dieſe Klage für eine Ferienſache erachtet und ſteht ſomit 
dieſe Verhandlung ſchon in einigen Tagen bevor. Der Rechtsanwalt 
Deyks vertritt in dieſem Prozeſſe die Rechte des Ruſſen. 

— Der Staats-Anz. enthält eine Nachweiſung der bei den Königl. 
Preuß. Landes, Univerfiräten angeſtellten Lehrer und der auf denſelben 
befindlichen Studirenden während 1) des Winter⸗Semeſters 1851/52, 
2) des Sommer⸗Semeſters 1852, 3) des Winter-Semeſters 1852/53. 
Hiernach waren im Winter-Semeſter 1852/53 die wirklich immatriku⸗ 
lirten Studirenden 1820, nebſt den zum Hören der Vorleſungen bes 
rechtigten 822, zuſammen 5612 Siudirende, unterrichtet von 500 
Lehrern. Von dieſen 500 Lehrern waren 250 Prof. ord., 100 Prof. 
extraord. und 150 Privatdozenten, zuſ. 500 Lehrer. Hierzu kommen 
noch die Sprach- und Exercitien-Meiſter mit 48 Lehrer, zuſ. 518 
Lehrer haben unterrichtet 5642 Studirende. 


Paderborn, den 21. Juli. Am heutigen Tage hat die feſtliche 
Einweihung der Gebirgsſtrecke der Weſtfäliſchen Eiſenbahn von der 
Landesgrenze an der Diemel bis Paderbern durch Se. Maj den Kö⸗ 
nig ſtattgefunden. Allerhöchſtdieſelben trafen um 310 Uhr Morgens, 
von Kaſſel kommend, in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Kurfür⸗ 


ſten von Heſſen und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 


nebſt dem Finanzminiſter, dem Königl. Bundestags-Geſandten und 
Gefolge mit einem Extrazuge der Friedrich-Wilhelms Nordbahn auf 
der Preußiſchen Landesgrenze ein und wurden allda von dem Herrn 
Handelsminiſter v. d. Heydt, von dem Ober-Präſidenten von Weſtfa⸗ 
leu, von den Miniſterial-Direktoren Mellin und Schmückert, der Kgl. 
Ciſenbahn-Direktion und den zahlreichen Feſtgenoſſen empfangen, unter 
denen namentlich der kommandirende General, der Herzog von Wür— 
temberg, Commandeur des 8. Huſaren-Regiments, die Regierungs— 
Präſidenten, ſo wie die Appellations-Gerichts-Präſidenten der Pro— 
vinz und mehre Mitglieder der Ritterſchaft und des Kaufmannſtandes 
bemerkt wurden. Nachdem Se. Majeſtät in dem zu dieſem Zweck er— 
richteten Zelte die Vorſtellung der anweſenden Feſttheilnehmer aller— 
gnädigſt anzunehmen geruht hatten, wurden Allerhöchſtdieſelben von 
dem Handelsminiſter mit folgender Anſprache begrüßt: 
„Allerdurchlauchtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Von neuem iſt es mir vergöunt, Ew. Königl. Majeſtät an der 
Schwelle eines großartigen Bauwerkes bewillkommnen zu dürfen, wel— 
ches der dankbaren Mit- und Nachwelt ein undergaͤngliches Zeugniß 
der Königl. Huld und Fürſorge giebt, welche Allerhöchſtdieſelben dem 
Wohle und Gedeihen Ihrer Staaten uwenden. 

Ueber den höchſten Gebirgszug Weſtfalens hinweg, über den al— 
ten Teutoburger Wald, an den die Geſchichte mehr denn taufendjäh- 
rige Erinnerungen Eriegerifcher Thaten knüpft, haben Ew. Königliche 
Majeſtät dem Verkehr eine uene Bahn eröffnet, ein Werk des Friedens, 
welches, ſo hoffen wir zu Gott, auf Jahrhunderte hinaus für Ihre 
treue Provinz Weſtfalen und mittelbar in weiterem Kreiſe ſegen- und 
fruchtbringend ſich erweiſen wird. 

Sich anſchließend an die Eiſenbahn-Verzweigungen des Preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes und befreundeter Nachbarſtaaten, iſt die Weſtfaliſche 
Eiſenbahn berufen, nicht nur die reich geſegnete Provinz Weſtfalen 
noch weiter aufzuſchließen, und ihre fortſchreitende Entwickelung zu 
immer höherer Stufe erheben, ſondern auch den Weg von dem Rheine 
und der Nordſee nach dem Herzen Deuſſchlands zu vermitteln und in 
die Reihe der großen Verkehrslinien einzutreten, welche dem vaterläu— 
diſchen Handel und Verkehr zu neuem Aufſchwunge verhelfen ſollen. 
— Ich betrachte es als eine gute Vorbedeutung für ein einmüthiges, 
erſprießliches Zuſammenwirken zwiſchen den beiden Bahnen, die ſich 


hier an der Grenze die eiferne Hand reichen, daß der Durchlauchtigſte 


Landesherr des Nachbarſtaates des Kurfuͤrſten Königl. Hoheit, an 


der Seite Ew. Majeſtät Seine Thellnahme und Sein Wohlwollen für 
ein Unternehmen zu erkennen giebt, das die freundlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten unzweifelhaft weſentlich fördern wird. 

Schon zu den älteſten Eiſenbabn Projekten gehörig, hat dies 
große ſchwierige Werk lauge vergebens der Ausführung entgegengeſe⸗ 
hen, bis Ew. Königliche Majeſtät deſſen Vollendung auf Staatsrech— 
nung zu befehlen geruhten. 

Nach glücklicher Ueberwindung der großen und zahlreichen Schwie— 
rigkeiten freuen wir uns jetzt feiner Vollendung. Die Direktion, welche 
mit der Leitung der Ausführung betraut war, ſo wie alle Baumeiſter 
und Beamte, denen es vergönnt war, dabei thätig zu ſein, fühlen 
ſich hochbeglückt und gehoben, daß Ew. Königl. Majeftät Allerhöchſt 
ſelbſt nunmehr dem Werke die Weihe zu geben und von ihren Leiſtun— 
gen Ueberzeugung zu nehmen geruhen wollen. 

Mit dankerfülltem Herzen flehen wir zu Gott, daß er Ew. Ma: 
jeſtät ſegne und erhalte, und daß er das Unternehmen gedeihen laſſe 
zum Frommen des Landes. ag 

Ew. Majeftät wollen Allergnädigſt geſtatten, daß der Vorſitzende 
der Direction über die Ausführung ſelbſt einige Worte anknupfe.“ 

„. Der tiefe Eindruck dieſer Rede äußerte ſich in einem begeiſterten 
Lebehoch auf des Königs Majeſtät. Allerhöchſtdieſelben geruhten hier 
auf auch den folgenden Vortrag des Vorſitzenden der Direktion, Ge— 
heimen Regierungs⸗Rath Heuz, huldvoll anzuhören: N 
Ew. Königliche Majeſtät begrüßt die Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn an der Grenze ihres Wirkungskreiſes. Wir find des ehr⸗ 
ſfurchtsvollen Dankes erfüllt, daß Ew. Königliche Majeſtät die Gnade 
haben wollen, unſerem Werke die Weihe zu ertheilen. Zum Bau der 
Weſtfäliſchen Bahn berufen, hatten wir zunächſt den Plan zu machen, 
welcher ſich nach dem Verhältniß des Bodens in einen für die Ebene 
und einen für das Gebirge theilte. Der erſtere bot keine Schwierigkei— 
ten von Belang; im Sommer 1849 konnte der Bau begonnen und 
die 10 Meilen lange Strecke von Hamm nach Paderborn ſchon im 
Herbſt 1850 dem Verkehr übergeben werden. Dieſer Zeitraum war 
nöthig, die Gebirgslinie zu bearbeiten. Die Aufgabe war: auf einer 
Baſis von 23 Meilen 700 Fuß Höhe, 1100 Fuß über dem Meeres⸗ 
ſpiegel, den hoͤchſten Punkt, welchen Preußiſche Bahnen erreicht haben, 


dem Ruſſen zur Erſtattung des Verluſts verbunden fein. Das Stadt- zu erſteigen und auf der andern Seite bei gleicher Baſis 550 Fuß zu 


höchſtdieſelben Ihre freudige Ueberraſchung zu erkennen. 
gegennahme einer Collation wurde die Feſtfahrt zu dem bedeutendſten 


noch aus weiter Ferne herangeſchafft werden. 


1853. 


fallen. Bei Einhaltung normaler Steigungs- und Krümmungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe mußte der Jug aufgeſucht werden, in welchem ſich das Terz 
rain der Höhenlage der Bahn am günſtigſten anſchloß. Die Uneben⸗ 
heiten auszugleichen, mußte der Kunſt überlaſſen werden; und es blieb 
genug für fie zu thun übrig. Felseinſchnitte bis zu 100 Fuß Tiefe; 
Dammſchuttungen gegen 140 Fuß hoch; 4 Viadukte von zuſammen 
2500 Fuß Länge, 115 Fuß Höhe; 200 kleinere Brücken; die Bear- 
beitung von nahe 14 Millionen Schachtruthen Felſen und die Aus⸗ 
führung von 40,000 Schachtruthen Mauerwerk waren erforderlich, das 
Planum herzustellen. Unter den gegebenen Verhältniffen nahm ſchon 
die Einleitung des Baues große Vorſorge in Anſpruch. Bei der dünnen 
Bevölkerung der Gebirgsgegend fehlte es überhaupt an Arbeitskräften, 
und für die heranziehenden fremden Arbeiter, deren Zahl ſich bis 
auf 12,000 ſteigerte, mangelte es an Unterkommen und Nahrung. 
Es mußte daher zunächſt für Arbeiter-Wohnungen, für genügende, 
geſunde und wohlfeile Nahrung, für ausgedehnte Krankenpflege und 
für genügende Ueberwachung zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
Sorge getragen werden. Am 8. Juli 1851, alſo vor 2 Jahren, 
legte der Herr Handelsminiſter den Grundſtein zum größten Bau⸗ 
werke der Bahn, dem 1530 Fuß langen Altenbekener Viaduet, und 
kann dieſer Tag als der eigentliche Beginn des Baues bezeichnet werden. 
Bald darauf begann aber eine nicht enden wollende Reihe von Hinder⸗ 
niſſen, Widerwärtigkeiten und Gefahren. Das Wetter wurde ſchlecht 
und immer ſchlechter; Sturm und Regen vertrieb die Arbeiter aus der 
unwirthbaren Gegend. Die Wege wurden grundlos und waren be— 
deckt mit gefallenen Pferden und zerbrochenen Wagen. Das Bauma⸗ 
terial in der Nähe erwies ſich als ungenügend, Meilenweit wurde 
das Gebirge durchwühlt, um beſſeres zu erlangen, und dieſes mußte 
In Folge des unauf⸗ 
hörlichen Regens traten nun noch, wie damals in verſchiedenn Gegen⸗ 
den, Bergſtürze und Erdabrutſchungen ein, welche die mühſam geförz 
derten Arbeiten zu vernichten drohten und theilweiſe auch zerſtörten. 
Dieſe Verhältniſſe geſtalteten ſich im folgenden Jahre 1852 noch un⸗ 
günſtiger und Wenige glaubten noch an das Gelingen des Baues. Nur 
das unter den verzweifelten Verhaͤltniſſen uns geſchenkte Vertrauen 
hat uns den Muth und die Kraft gegeben, die Elemente zu bekämpfen 
und mit Gottes Hülfe endlich zu beſiegen. Unter Mühen und Sorgen 
und Gefahren, mit aufopfernder Hingebung aller beim Bau Betheilig⸗ 
ten und unter wirkſamer Unterſtützung aller Behörden iſt das Werk 
zur endlichen glücklichen Vollendung gebracht. Es harret der Weihe 
Ew. Königlichen Majeſtät, unſeres erhabenen und guädigen Bauherrn.“ 

Die Allerhoͤchſten und hohen Herrſchaften und Feſtgenoſſen beftie- 
gen hierauf den inzwiſchen geordneten Feſtzug der Weſtfäliſchen Eiſen— 
bahn und die Feſtfahrt begann, wobei uberall die zahlreich herbeige⸗ 
ſtroͤmte Bevölkerung zu beiden Seiten der Bahn aufgeſtellt war, und 
den hohen Landesherrn, der zum erſtenmale dieſe neu erſchloſſenen 
Theile ſeines Reiches mit Seiner Gegenwart erfreute, mit Jubel be— 
grüßte. — Auf dem Bahnhöfe zu Warburg wurden Se. Majeſtät 
von dem regierenden Fürſten von Waldeck und von der Prinzeſſin und 
den Prinzen dieſes hohen Hauſes begrüßt, welche ſich demnächſt dem 
Feſtzuge auf Allerhöchiten Wunſch auſchloſſen. Se. Königliche Ho⸗ 
heit der Kurfürſt von Heſſen und Gefolge verabſchiedeten ſich dem— 
nächſt bei Sr. Majeftät. — Nachdem der König die Vorſtellung 
der Behörden des Orts und der Geiſtlichkeit des Bezirks anzunehmen, 
auch das hier, wie überall auf den Haltepunkten der Fahrt aufge⸗ 
ſtellte Schützen-Korps huldvoll zu beſichtigen geruht hatten, wurde 
die Feſtfahrt in das Gebirge bis zum Bahnhofe bei une e 
von dort bis zum erſten größeren Bauwerke der Bahn, dem Wald⸗ 
mühlen-Viadukte bei Willebadeſſen, fortgeſetzt, wo Allerhöchſtdieſel— 
ben, von einem dazu hergeſtellten Punkte aus, dieſes Bauwerk in Au— 
genſchein zu nehmen geruhten. Nach kurzem Verweilen begab ſich der 
Zug von dort nach Neuenheerſe, dem Scheitelpunkte des Gebirges und 
der Bahn-Aulage. Von dem hier errichteten, reich dekorirten Königs⸗ 
Pavillon aus, der von einer unüberſehbaren Menſchenmenge umwogt 
war, konnten Se. Majeſtät ſowohl die großartigen Bahnbauten 
als die herrliche Gebirgslandſchaft überſchauen, und gaben Aller: 


Tach Ent⸗ 


Bauwerke der Bahn, dem Viadukte bei Altenbeken, fortgeſetzt, den 
Se. Majeſtät gleichfalls näher in Augenſchein zu nehmen geruhten, 
und deſſen rieſige Verhältniſſe einen ſichtbaren Eindruck zu machen 
nicht verfehlten. Hier begrüßte Se. Mafeſtät der Ober-Präſident 


der Rheinprovinz. Nachdem weiterhin das zweitgrößte Bauwerk, der 


Dune-Viadukt bei Neuen beken, wenn auch wegen Kürze der Zeit nur 
flüchtig, betrachtet worden, trafen Se. Majeftät zur feſtgeſetzten Zeit 
um 13 Uhr in Paderborn ein, wo Allerhöchſtdieſelben von dem regie⸗ 
renden Fürſten von Lippe-Detmold, dem Herzoge von Croy, dem 
Fürſten von Bentheim-Teklenburg-Rheda und dem Biſchofe von Pa- 
derborn begrüßt wurden. (Die dortigen Feſtlichkeiten find bereits 
Nr. 171 der Poſ. Ztg. erwähnt. D. Red.) 

Nachdem der König in Soeſt die Reſtauration der Wieſenkirche, 
das Walpurgis⸗Stift, die Blinden-Anſtalt, die frühere Minoriten⸗ 
Kirche, die Nitolai- Kapelle in Augenſchein genommen und den Grund⸗ 
ſtein zum evangeliſchen Schulhauſe zu legen geruht hatte, ſetzten 
Allerhöchſtdieſelben die Reiſe nach Arnsberg fort. (St. A.) 


Donau: Fürftentbümer, 

Die „Kronſtadter Zeitung“ vom 18. Juli meldet das Einmar⸗ 
ſchiren der Ruſſiſchen Truppen am 15. Juli Nachmittags in Bufareſt; 
10,000 Mann blieben in dieſer Hauptſtadt in Garniſon, während 
das Gros der Armee ein Lager, drei Stunden von Bukareſt entfernt, 
beziehen werde. 

„Trankreich. 

Paris, den 23. Juli. Die Aſſemblee Nationale, das hieſige 
Organ des Ruſſiſchen Hofes, iſt das einzige Blatt, das heute die 
Ankunft von Petersburger Depeſchen in Paris meldet. Das Sidele 
behauptet gerade das Gegentheil. Es will aus guter Quelle wiſſen, 
daß keine offiziellen Nachrichten über die Annahme der an Rußland ge⸗ 


— 


richteten Vorſchläge hier angekommen ſeien. Die Aſſemblee Nationale 
iſt aber ihrer beſonderen Beziehungen halber in derartigen Dingen 
wohl beſſer unterrichtet, und die Nachrichten, die fie heute giebt, bes 
ftätigen mehr oder weniger die geſtern eireulirenden Gerüchte, denen 
zufolge Rußland keine beſtimmte Antwort gegeben haben ſollte. Die 
kurze Note der Aſſemblee lautet: „Der am 16. Juli von St. Peters⸗ 
burg abgegangene Kourier hat keine entſcheidende Antwort überbracht. 
Das Ruſſiſche Kabinet konnte noch keinen Beſchluß über die Vorſchläge 
faſſen, die man ihm Betreffs der Ordnung feiner Zwiſtigkeiten mit 
der Pforte gemacht hat; denn es muß vorher die Aufnahme kennen, 
welche dieſe Vorfchläge in Konſtautinopel gefunden haben. Wir müſ⸗ 
ſen jedoch ſagen, daß man an einer günſtigen Aufnahme nicht zwei— 
feln kann. Es gehört aber einige Zeit dazu, ehe man das Projekt 
dieſer Uebereinkunft nach St. Petersburg ſenden kaun. Einſtweilen 
können wir jedoch verſichern, daß das Vertrauen in die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens in St. Petersburg niemals größer geweſen iſt. So⸗ 
wohl in Paris als in London und Wien, und ſelbſt in Konſtantino⸗ 
pel, betrachtet man eine Löſung, die nicht friedlich ware. als eine 
Unmöglichkeit. Die entgegengeſetzte Aunahme iſt nur gut für die 
Dummkoöpfe.“ — Hier glaubt man vielfach, daß Rußland Zeit ge⸗ 
winnen will. Der heutige Friedens- Artikel der Aſſemblee Nationale 
ſcheint zu dieſem Zwecke veroffentlicht worden zu ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 22. Juli. Die Unterhaus Abend Sitzung wird 
von Lord John Ruſſell mit der Erklärung eröffnet, daß die zweite 
Leſung der Erziehungs-Bill nicht an dem anberaumten Tage vorkom⸗ 
men werde; überhaupt ſei es bloßer Zeitverluſt, Maßtegeln zu betrei— 
ben, die in dieſer Seſſion nicht mehr Geſetz werden konnen. Drum⸗ 
mond macht ſich bei dieſer Gelegenheit über die ſinnreiche Art luſtig, 
in der die Regierung die koſtbare Zeit vertrödle. Nutzloſe Interpella⸗ 
tionen kämen ihr darin zu Hülfe. Urſprünglich habe die Parlaments: 
Berufung keinen anderen Zweck als Gelder-Bewilligung, (Heiterkeit) 
wenn man dieſes Gefchäft raſch abmachte, fo könnten die Parlaments: 
Mitglieder wie andere vernünftige Leute, und wie die Engländer der 
guten alten Zeit, den Winter in der Stadt und die ſchoͤne Jahreszeit 
auf dem Lande verbringen. Das Gegentheil ſei eine England allein 
eigenthümliche Verrücktheit. Layard ſtellt die früher angemeldete An⸗ 
frage in Bezug auf die Unterhandlungen mit Rußland. In 
den letzten vierzehn Tagen, ſagt er, haben höchſt wichtige Ereigniſſe 
im Oſten Europa's ſtatt gefunden. Ich wage zu behaugten, daß in 
der ganzen Geſchichte des Wechſelverkehrs der Völker ſo 
ungerechtfertigte, To gewalttbätige und gefährliche 
Handlungen nicht vorgekommen ſind, wie in den letzten drei Mo⸗ 


naten, (Hört, hört!) Die Ruſſiſche Regierung hat eine große Heeres: | 


maſſe in die Moldau und Wallachei geworfen; ſie hat wicht nur dieſe 
Provinzen militairiſch beſetzt, ſondern faktiſch auch einen großen Theil 
der Civil⸗Verwaltung dieſer Provinzen in ihre Hand genommen; ſie 
befeftigt nicht nur die Hauptſtädte daſelbſt ſondern, jeden militairiſchen 
Punkt an der Donau. (Hört, hört!) Ueberdies hat ſie nicht nur an 
die Türkei ſondern, wie das Haus einräumen wird, auch au Er 

land höchſt beleidigende Mittheilungen gerichtet (Hört!) a an 
fie dies in einer Weiſe gethan, die in der Geſchichte der Waden ge 
ohne Beiſpiel iſt! (Hört, hört!) Eine Art Kreuzzug iſt in Rußlaud, 
ja, in den Provinzen der Macht gepredigt worden, die von den Kreuz- 
Predigern auf die beleidigendſte Weiſe als ungläubig bezeichnet wird, 
und der Fürſt einer dieſer Türkiſchen Provinzen ward gezwungen, 
einer öffentlichen Ceremonie zur Dankſagung für dieſen Kreuzzug gegen 
feinen eigenen Souverain beizuwohnen. (Hört, hört!) Die Hülfs- 
Quellen der Türkei ſind durch jene Angriffe erſchöpft worden; ſie hat 
die Hülfe ihrer Nachbarn anrufen müſſen, und zugleich droht ihr je⸗ 
den Augenblick die Gefahr eines Ausbruchs im Junern. Ich vermuthe, 


die erwähnten Gewaltthaten, die das Europäiſche Staatsrecht ver⸗ 


letzen, und geeignet ſind, allen Verträgen ein Ende zu machen, auf 
denen der Friede Europa's ruht, verdienen die ernfte Aufmerkſamkeit 
der Regierung. Es giebt kaum einen einzigen ſchwachen Staat in Eu⸗ 
ropa, der den gegewärtigen Stand der Dinge nicht mit Sebrecken be⸗ 
trachten muß. Was heute geſchah, kann ſich morgen wieder begeben, 
und nach dem Ruſſiſchen Vorgange kann jeder mächtige Staat einen 
rng en 111 555 0 1010 115 0750 uns, 1 PH 
thaten hätten bloß den Charakter von Unterhandlungen. Nun, ich wi 

glauben, die Regierung hat, trotz ihres löblichen Wunſches, den Frie⸗ 
den Europa's aufrecht zu erhalten und dieſem Zwecke jedes Opfer zu 
bringen, doch einen unumwundenen und energiſchen Proteſt gegen jene 
Angriffe erlaſſen und zu verhüten geſucht, daß dieſelben nicht jpärer 
in ahnlichen Fällen als maßgebender Vorgang (precedent) angeſehen 
werden können; und es it bloß ein Akt der Gerechtigkeit gegen Eug⸗ 
land und Europa überhaupt, daß dieſe Proteſte dem Publikum vor⸗ 
gelegt werden, damit es urtheilen konne, ob dieſelben der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes angemeſſen und einer Nation, wie der Britiſchen, würdig 
ſind, und damit, falls unglücklicher Weiſe kein ſolcher Proteſt erhoben ward, 
jene Mitglieder, die meine Anſicht theilen, Gelegenheit bekommen, feier⸗ 
lichſt gegen eine Politit zu proteſtiren, die in ſolchem Falle mit der Würde, 
der Ehre und den Intereſſen Englands unverträglich wäre, die, ich wage die 
Behauptung, nicht nur dem Beſtande der Türkei, ſondern der Exiſtenz 
jedes ſchwachen Staates auf dem Feſtlande Europa's gefährlich wäre. 
Jede Stunde vermehrt die guten Gelegenheiten Rußlands. Wir wiſſen, 
wie weit wir den Verſicherungen N e Kine Past allgemeine 
Versicherungen, die uns zeigen, daß Rußland nicht abgeneigt iſt, von 
den ihm e Vorſchlägen Nutzen zu ziehen. 1055 1 Un⸗ 
terhandlungen nur einige Monate lang fortſpinnen, ſo wer inſere 
en Are 55 entweder einen Vertragsbruch zu begehen, den 
Rußland, ſeiner Erklärung zufolge, als einen Casus belli behandeln 
wird, oder in ihr Winterquartier in Malta zurückkehren. Wir finden, 
daß Rußland aus mehrfachen Gründen die Fürſtenthümer nicht rän⸗ 
Ban Eine Zeitung, die, wie man glaubt, in einem gewiſſen 
land 1 Punt Ruſſiſchen Regierung ſteht, hat uns geſagt, da Ruß⸗ 
müſſe es gene Kon; Liferanten auf 9 Monate abgeſchloſſen hat, ſo 
geben, daß es e halten; und ferner hat man zu verſtehen ge⸗ 
man ihm die Iudaſion Fürſtenthümern nicht abmarſchiren wird, bis 


an einen Alt- Orientaliſchen 3 
mungen hatte, ihm rau. Wenn ein Großer ein Dorf 


f mittel zu liefern, fo verlangte er nach⸗ 

ö en Dorfbewohnern 3 - 1 
her ee Abnutzung feiner Zehe nmte Geldſumme als Entſchädi⸗ 
gung f die Regierung follte, eine an Kauen jener Lebensmittel. 
Aan druf; 5 Aktenſtücke vorliegen, die de Seit vor dem Schluß der 
Seſſion, jene tige Anficht über die Frage Publikum erlauben wür⸗ 
den, ſich ene je ehe Lord wird einen Tag 2 und ich hoffe 
zuverſich lich, De — für die erſchoͤpfende Distufſton“ heute oder 
Montag über 8 Tage e en Lord J ohn Ruffel dieſes böchit 
wichtigen Gegenſtandes beſtimmen. ſſel: Das Haus 


s⸗Koſten zurückerſtattet hat. Das gemahnt mich 


2 


daß ich vor langer Zeit ſchon auf eine Anfra- 
ge erwiederte, daß England und Frankreich die Forderungen des 
Fürften Menezikoff für unverträglich mit der Unabhängigkeit der 
Türkei halten. Später entgegnete ich auf eine andere derartige Aufrage, 
daß Ihrer Majeftät Flotte von Malta nach der Beſieg-Bai beordert 
wurde. Der Ehrenwerthe Gentleman redet von Unterhandlungen. 
Jene Ordre verdient kaum den Namen Unterhandlung. Sie ſollte als Ber 
weis dienen, und dient als Beweis, wie ſehr Ihrer Majeftät die Unab⸗ 
hängigkeit und Integrität der Türkei am Herzen liegen (lauter Beifall). 
Aber wenn der ehrenwerthe Gentleman ſich darüber beklagt, daß keine, 
Aktenſtücke vorgelegt wurden, und daß daher das Haus über die Po⸗ 
litit der Regierung keine Anſicht ausſprechen kann, ſo muß ich 
meine Anſicht dahin ausſprechen, daß unter allen Vorbereitungen zum 
Kriege die beite darin beſteht, erſt alle Mittel zur Erlangung des 
Friedens zu erſchöpfen (lauter und wiederholter Beifall) — daß ein 
Miniſter erſt nach dem Fehlſchlagen aller Unterhandlungen berechtigt 
wäre, jenen Frieden aufs Spiel zu ſtellen, der glücklicher Weiſe ſo 
viele Jahre gewährt hat und durch den die Wohlfahrt, der Han⸗ 
del und die Freiheit Europa's ſo ungemein gefördert worden ſind 
(lauter Beifall). Wenn dies der Fall iſt, ſo wird das Haus wohl 
ohne Weiteres zugeben, daß die Unterhandlungen, ſo lange ſie in der 
Schwebe ſind, beſſer zwiſchen einer Regierung und der anderen fort⸗ 
geführt werden, als wenn man alle darauf bezüglichen Aktenſtücke einer 
populären Verſammlung vorlegt und einer populären Debatte aus⸗ 
ſetzt. (Beifall.) Ich verlange ohne Zweifel große Nachſicht vom Hauſe, 
indem ich dies ausſpreche — ich habe auch vom Vertrauen des Hau⸗ 
ſes viel zu erbitten. Aber ich thue es aus keinem Parteigrund; ich 
wende mich dabei nicht mehr an eine als die andere Partei, ſondern an 
den Patriotismus des ganzen Hauſes, welches den Männern, die in 
einem gegebenen Augenblick zufällig Miniſter der Krone ſiud, immer 
einigen Spielraum gönnen wird. (Beifall.) Ich habe nur hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Unterhandlungen, weit entfernt davon, zu Ende gedie, 
hen zu ſein, in Petersburg noch nicht begonnen haben. Bedenkt man 
die Entfernung zwiſchen hier oder Paris und Konſtantinepel und zu⸗ 
rück und daun zwiſchen hier und Petersburg und zurück, ſo wird man 
ſich kaum verwundern, daß die Unterhandlungen noch nicht für 
die Vorlegung reif ſind. Mein edler Freund, der Sefretär des 
Auswärtigen, hat anderswo erklärt, alle nöthigen Aktenſtücke vor⸗ 
legen zu wollen, ſobald es feine Pflicht gegen den Staat geſtatten 
wird. Ich weiß, es mag ſeine Nachtheile haben, daß der 
Proteſt oder die Erwiderung auf Manifeſte, die mit Schauge— 
pränge durch ganz Europa verbreitet worden ſind, bisher unver⸗ 
Öffentlicht blieb. Indeſſen iſt doch Herrn Drouin de PHuys! De⸗ 
peſche im Druck erſchienen, — eine vortreffliche Staatsſchrift, deren 
ſachliche und logiſche Darſtellung ohne Zweifel das Ralſonnement 
der erwähnten Manifefte ſchwächt, wo nicht ganz über den Haut: 
fen wirft. Wäre es bei uns gebräuchlich, Staatsſchriften in ähn⸗ 
licher Weiſe zu veröffentlichen, fo hätte ſich Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung glücklich geſchätzt, Lord Clarendon's Depeſche mitzutheilen. 
So aber halten wir es für recht, ſie zurückzubehalten, bis die anderen 
Aktenſtücke vorgelegt werden können. (Hört! hört!) Sollten wir un⸗ 
glücklicher Weiſe finden, daß die eingeleiteten Unterhandlungen nicht 
zu einem ehrenvollen und erfreulichen Frieden führen, ſo werden wir, 
gleichwie ſetzt auf die Nachſicht, fo auf den Patriotismus und den 
Eatſchluß des Hanſes rechnen, die Ehre und Würde des Landes auf⸗ 
rechtzuhalten. (Beifall.) Ich will nur noch bemerken, daß die Hal⸗ 
tung des Kaiſers der Franzoſen und feiner Regierung in vollem Ein⸗ 


wird ſich erinnern, 


klange mit der Politik Ihrer Britiſchen Majeſtät geweſen iſt, — daß 


die beiden Mächte geeinigt ſtehen, die Heiligkeit der Verträge zu 
ſchuͤtzen, den Frieden Enropa’s und un Nothfalle die Ehre beider Na⸗ 
tionen unbefleckt zu erhalten, damit der Weltfriede und das Glück Eu⸗ 
ropa's keinen Abbruch leide. (Beifall.) Layard: Und wie iſt es mit 
dem Tage? Lord J. Ruſſell: Nach dem, was ich geſagt, kaun der 
ehrenwerthe Gentleman kaum erwarten, daß ich ihm einen Tag beſtimme. 

London, den 23. Juli. Ueber die Fortentwicketung der Or ien⸗ 
taliſchen Frage kreuzen und widerſprechen ſich die Berichte. Von allen 
Seiten heißt es, der Friede ſei geſichert; aber auffallend iſt es, daß 
man in Wien wiſſen will, die Franzöſiſchen Vorſchläge ſeien augenom⸗ 
men worden, während man daſſelbe in Paris von den Vermittelungs⸗ 
Vorſchlägen des Wiener Cabinets behauptet. Der Pariſer Timeskor- 
reſpondent ſchreibt vom 21.: „Heute iſt wieder das Gerücht verbrei 
tet, der Kaiſer von Rußland habe ſich geweigert, die Vorſchläge der 
Mächte in ihrer gegenwärtigen Form anzunehmen; er ſtraube ſich aber 
nicht gegen eine Vermittelung und wolle ſeinerſeits Oeſterreich zum 
Schiedsrichter vorſchlagen, die Pforte möge einen anderen wählen, 
welche Macht, gelte ihm gleich, aber er werde eine Entſchädigung für 
die Koften feiner Truppenſendungen fordern. Dieſe aus Petersburg 
am 16. abgegangene Entſchließung ſoll den Weg über Stettin ge— 
macht haben“ ! 

Der Globe kann den Zweck der geſtrigen Layardſchen Interpella— 
tion nicht einſehen, man wiſſe, was mau überhaupt wiſſen könne, und 
die Regierung verdiene das volle Vertrauen des Landes. In ähnli⸗ 
cher Weiſe ſpricht ſich das Chronicle aus. 

Die Londoner Polizei will in Maſſe um Erhöhung ihres Lohnes 
petitioniren. Die City-Polizei machte den Aufaug, wurde aber durch 
ſaufte Ueberredung von einer Geſammt⸗Petition abgehalten. Bei aus 
deren Abtheilungen haben die Vorſtellungen der Commiſſare keinen 


Eindruck gemacht. Die Petitionen von 2 Dioiſionen ſind auf ihren 
Meetings unterzeichnet und an die betreffenden Autoritäten abgeſchickt 
worden. 


Im zoologiſchen Garten des Regents-Parks in London bewun— 
dert man jetzt eine im Garten ſelbſt vermittels des Apparats von Gan- 
telo ausgebrütete Amerikauiſche Straubfamilie, die aufs berrlichſte ge⸗ 
deiht. Eine Heerde Aegyptiſcher Flamingo's nimmt ebenfalls die Auf- 
merksamkeit der Beſucher in Auſpruch. 

Atalien. 

Nom, den 12. Jull. Seit einigen Tagen ſteht es um das Be- 
finden des heiligen Vaters nicht ſo, wie die vielen günſtigen Anzei⸗ 
chen einer gründlichen Veſſerung feines Zuſtandeg in letzter Zeit hof⸗ 
fen ließen. Bruſtbeklemmung, verbunden mit Aſihma, hat ſich ein⸗ 
geſtellt; die Aerzte applieirten vorgeſtern ein Veſicator auf beiden Ars 
men. — Der Vorfall mit Migr. Talbot (ſ. Bor. Ztg. Nr. 170) nö⸗ 
thigte den Franzöſiſchen General, St. Heiligkeit eine Kunde nicht zu 
erſparen, welche ihn ſehr unangenehm überraſchen mußte. Das 
Franzöſiſche General-Kommando hat nämlich feit etwa einer We 
Geſtändniſſe und thatfächliche Beweiſe von einem gegen verſchtentat 
feiner Caſernen von den politiſchen Unruhigen angelegten e Haus⸗ 
in Händen. Die Offiziere in Privat-Wohnungen erſiuch. Anzeichen in 
wirthe dringend, ſie doch ja von dem erſten drohenden 
Keuntniß zu ſetzen. r 


Türkei. 

Die der Trieſter Ztg. durch den Llopd⸗Dampfer Egitto zugegan⸗ 
genen Berichte aus Konſtantinopel vom II. Jul been es 
als ein wahres Glück für die Türkei, daß der kriegsſüchtige Rüſchdi 
Paſcha nicht aus Ruder gekommen und Reſchid Paſcha die Seele des 
Cabinettes geblieben iſt. Reſchid Paſcha, deſſen Stellung jetzt mehr 
als je befeſtigt iſt, verhehlt ſich die Gefahr nicht, welche der beabſich⸗ 
tigte Einmarſch der Türkiſchen Truppen in die Donau⸗Fürſtenthümer 
herbeigeführt haben würde. Der Einmarſch unterblieb: auf dieſe Weife 
iſt Rußland jeder Vorwand zu einer offenſiven Stellur j genommen 
die Unterhandlungen können nun ihren ruhigen Gang nehmen und 
werden durch eine vermittelnde Note von Seiten Reſchid's, wie man 
ſich auch in Konſtautinopel überzeugt hält, zu einem befriedigenden 
Ergebniſſe führen. Die in Kouſtautinopel erſcheinenden Blätter erwäh⸗ 
nen des Miniſterwechſels bloß als eines Gerüchtes. 

Pera, den 11. Juli. Statt daß im Miniſterium in ſolch ernſten 
Zeiten Einmüthigkeit herrſchen ſollte, faugen die beiden Kaiſerlichen 
Schwäger an, gegen Reſchid Paſcha zu intriguiren, indem fie ihn als 
einen gottloſen Neuerer ſchildern, der durch ſeine vielen Sünden gegen 
das Geſetz des Propheten das ganze Unglück auf das Land herabbe⸗ 
ſchworen habe. Reſchid Paſcha war immer für den Frieden und für 
Nachgeben Rußland gegenüber; auch in ſeinem letzten Schreiben an 
Neſſelrode erbot er ſich, die Verhandlungen durch Sendung eines Ge⸗ 
ſandten nach Petersburg wieder aufzunehmen. Dies war für ſeine 
beiden kriegsluſtigen Gegner Fethi Ahmed Paſcha und Mehemed Ali 
Paſcha Grund genug, ihn in den Augen des Sultans zu verdächtigen, 
indem fie ihn als einen von Rußland Bejtochenen darſtellten, und am 
8. d. erfolgte wirklich die Abſetzung Reſchid Paſcha's, der außerdem 
noch für einen Staats-Verräther erklärt wurde. Dem armen Sultan 
ſoll ſtark zugeſetzt worden fein und man ihm mit der Ermordung Res 
ſchid's gehroht haben, falls er ſich nicht gegen ihn erkläre. An Re⸗ 
ſchid Paſcha's Stelle wurde ein gewiſſer Mehemed Ruſchdi Paſcha, 
Chef der Kaiſerlichen Garden und ehemaliger Seraskier, ernannt und 
vom Sultan in feiner neuen Eigenſchaft empfangen. Da auf einmal 
ſprach der Mann, der jetzt die Türkei regiert (2), ſein Veto zwiſchen 
dieſen Serailunfug, und dieſer Mann war Lord Redeliffe. Er bes 
gab ſich ebenfalls am 9. früh ins Palais von Tſchiragaun, machte dem 
Sultan Vorſtellungen, die wahrſcheinlich gewichtiger in die Wagſchale 
fielen, als die Drohungen der vorerwähnten Alttürken; denn am 9. 
Abends wurde Reſchid Baba :wieder in feiner Stellung als Miniſter 
des Auswärtigen rehabilitirt, und die Soldaten, die ſchon in den Stra⸗ 
ßen Konſtautinopels Spalier gebildet hatten zum Empfang des nen 
ernannten Mehemed Ruſchdi, wurden nach Hauſe geſchickt. Das 
Volk war wüthend und machte ſeinem Unmuthe in allerlei Verwün⸗ 
ſchungen Luft; denn es läßt ſich nicht läugnen, daß Reſchid Paſcha ſehr 
verhaßt iſt. — Für allenfallſige Verluſte an der Donau beabſichtigen 
die Türken, Tiflis und Tauris fortzunehmen. In den Kaukaſus ſind 
50,000 Stück neue Engliſche Gewehre von hier geſandt worden. 

Ju Wien direct aus dem Hauptquaxticre des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff eingetroffene Depeſchen melden, daß längs der Donan Türkiſcher⸗ 
ſeits bisher nicht die geringsten Vorkehrungen zu einem Uebergange 
über den Strom gemacht worden ſind. In Schumla dauert die Kon⸗ 
centrirung der Türkiſchen Truppen fort. Von der walachiſchen Gränze 
bringt die C. Z. C. nach Privatbriefen folgende Notizen: „Die Türken 
befeſtigen den Punkt Pravads zwiſchen Schumla und Varna ſehr ſtark. 
Bei Schumla läßt Omer Paſcha an Herſtellung eines verſchan — 
Lagers arbeiten; die Berge, welche um Schumla ein halbeirkeſförmi⸗ 
ges Amphitheater bilden, werden mit Erdwällen verſehen, wie ſolche 
auch im Jahre 1828 beſtanden und den Ruſſen jo mächtig trotzten. 
Von dieſen ſich regelmäßig wieder erhebenden Erdwällen ward ſchon 
Romanzoff im Jahre 1774 und Kaminsky im Jahre 1810 nach blu⸗ 
tigen Kämpfen zurückgewieſen. — Die Weideplätze in der Moldau 
Walachei und Bulgarien haben ſich trotz der großen Hitze gut erhalten 
und leiſten den lagernden Kavalleriſten gute Dienſte. 


— 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 27. Juli. (Polizeiliches.) Geſtohlen wurden 
am 17 d. M. zwei alte grau und gelb karirte Fußteppiche. 
= Geſtohlen wurden vom 25 zum 26. d. Mts. eine Eiſenbahn⸗ 
Schubkarre mit gußeiſernem Rade, auf dem Vorderbrett gezeichnet Nr. 
28., aus einer Wärterbude unweit des Bahnhofs; eine ſilberne Cylin⸗ 
deruhr mit vergoldetem Rande und einer feinen goldenen Kette; ein 
Paar extrafeine Militairhoſen und ein Kommißhemde; 5 Betttücher 
gez. C. S. und ein weizer Bettüberzug mit demſelben Zeichen. 

Gefunden wurden eine goldene Broche mit 12 blauen und 10 
weiten Perlen; ein alter Sack mit! Scheffel Buchweizen Spreu. 

Poſen, den 27. Juli. Der heutige Wafſerſtand der 


Warthe war 1 Fuß 6 Zoll: 

4 Frauſtadt, den 25. Juli. n fand hier die In⸗ 
ſtallation des Herrn Sürgermeilerd meine Fr 2 ſtatt, der ſich in der 
furzen Zeit ſeines Wirkens DIE rern Achtung durch 
feine Feſtigkeit, Biederkeit und Rechtlichkeit erworben hat. Um 11 Uhr 
Damien waren die Stadtbehörden zuſammen getreten worauf 
durch den Herrn Kreislandrath » Heinitz nach einer gehaltvollen 
Anſprache die Juſtallation vollzogen wurde. Herr Maſchke erwiederte 
diefelbe und verficherte, daß er jederzeit nach Geſetz und Recht ver⸗ 
fahren und wo es nur irgend damit vereinbar, auch den Geiſt der 
Milde werde walten laſſen. Nach vollzogenem Aetus versammelten 
ſich citca 100 Perſonen aus den Bürgern, Beamten und Behörden 
der Stadt zu einem Feſtmahle und es war dem Herrn Bürgermeiſter 
um fo mehr dieſe ſtarke Bethelligung erfreulich, als er erfuhr, daß 
ſonſt bei ähnlichen Feſteſſen noch lauge nicht die Hälfte der obigen 
Anzahl zuſammen komme. Der Saal war mit Laub und Guirlanden 

ji d mit Fahnen der Lene und Stadtfarben festlich aus⸗ 
verziert und mi Fah Toast wurde von Herrn Kreislandratl 3 
geſchmückt. Der en Konig ausgebracht, der ige th * — 
ſiasmus aufgend blerauf ein Hoch auf de erordne et» Vorſteher 
Rathſtock brachte hauf den Herrn Bürtzermeiſter aus 
worauf letzterer er x Bürgerſchaft und ſpäter der hieſigen 
Garniſon 2 2 6 1 uſprache trank. Von Seiten der ars 
niſon brach Z ir — un v. Winskowski einen Trinkſpruch 
auf Henn, 2 3 Maſchke, dem ſich der hieſige Führer der 
Laube 5e r Lieutenaut v. Hantelmann, anſchloß. Herr Pater 
Meermeiſt grüßte im Namen der Kirche in einem Toaſte den Herrn 
bürger dı er, worauf noch verſchiedene Geſundheiten auf die Ehren» 
or urch Herrn Kaufmann Cleemann, auf bie Frauen ıc. ſich 
— ten. Die Verſammlung war recht heiter und gemüthlich, wozu 

ch die Hiefige Stadtkapelle durch ihre Leiſtungen merklich beitrug. 

5 Geſtern Abend gegen 11 Uhr brannte im nahen Dorfe Kurs⸗ 
orf eine mit ungefähr 46 Schock Roggen gefüllte Scheune ab. Der 


Beſitzer hat das Grundſtück unlängft erſt angekauft und ſich noch 
nicht vollſtändig eingerichtet, ſo daß der Verluſt doppelt ſchmerzlich 
für ihn iſt. Ob Vernachläſſigung beim Einfahren des Getreides 
oder eine ruchloſe Hand die Urſache ſei, darüber iſt bis jetzt noch 
nichts ermittelt worden. 

e Bromberg, den 26. Juli. Se. Majeſtät der König werden 
Behufs Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von Braunsberg nach Königs⸗ 
berg, wie ich höre, Bromberg am 30. d. M. Nachmittags 5 Uhr 
paſſiren. Empfangsfeierlichkeiten ſollen nicht ſtatthaben. Es wird 
auf allen Stationen bis Danzig hin nur ſo lange angehalten werden, 
als es der Betrieb erfordert. Dem Feſtprogramm zufolge übernachten 
Se. Mafeſtät vom 30. d. M. — I. Ang. c. in Danzig und treffen mit 
Allerhöchſtihrem Gefolge am J. Auguſt um 12 Uhr 48 Minuten in 
Brauns berg ein. In Braunsberg: Feſtrede Sr. Excellenz des Mi⸗ 
niſters von der Heydt und Vorſtellung der Beamten. Um 1 Uhr: 
Einnahme eines Frühſtücks im dortigen Güterſchuppen, veranſtaltet 
von den Ständen Braunsberg, Heiligenbeil und Preuß. Holland. 
Um 24 Uhr: Abfahrt des. Feſtzuges von Braunsberg, um 41 Uhr: 
Ankunft in Königsberg. Begrüßung Sr. Majeſtat durch die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und Korporationen im Empfangsgebände. Abfahrt 
nach dem Schloſſe und Vorſtellung der Behörden und Deputationen. 
Um 54 Uhr: Einnahme eines Diuers im Logengarten am Schloß⸗ 
teiche in einem eigens dazu erbauten Zelte. Die eingeladenen Gäſte ꝛc. 
werden in den Räumen des Logengebäudes bewirthet. Abends: Wafs 
ſerfahrt und Beſichtigung der Illumination der Stadt. Eingeladen 
find, wie verlautet, 223 Perſonenz diejenigen Herren, welche zum 
Tragen von Uniformen berechtigt find, erſcheinen in ſolchen. 

— Seit kurzer Zeit find Hier mehrere erwachſene Perſonen von 
den Maſern ergriffen worden. Die Krankheit war jedoch in den mir 
zu Ohren gekommenen Fällen immer nur von kurzer Dauer und nahm 
einen glücklichen Ausgang. 

— Es giebt wohl wenige Menſchen, die mit der Einrichtung, 
wonach ihr Hab und Gut während der unheimlichen Nachtzeit von 
Nachtwächtern behütet und bewahrt wird, unzufrieden ſind; zu dieſen 
Wenigen gebört indeß ein kürzlich wegen Beleidigung des Nachtwäch⸗ 
ters vor Gericht gezogener Bewohner von Kanalswerder bei Brom- 
berg; derſelbe wünſchte nämlich an einem ſchönen Aprilabende e, daß 
der Nachtwächter nicht mehr vor ſeiner Wohnung vorbei patrouilliren 
möchte, es wäre ein ſolches Patrouilliren nicht nöthig. Der Nachts 
wächter, ſeine Inſtruktionen kennend, erwiederte, daß die Wohnung 
des Angel. noch zu ſeinem Reviere gehöre und daß er alſo da patrouil⸗ 
liren müſſe. Da machte ſich der Zorn des Angekl. in folgenden ſtraf⸗ 
fälligen Bemerkungen Luft: es wäre ihm nur zu hell, ſonſt wüßte er 
wohl, was er mit dem Nachtwächter machen würde, übrigens würde 
er ihm dennoch ſämmtliche Knochen im Leibe zerbrechen, wenn er noch 
einmal vor ſeinem Hauſe vorbeikame! . Der Gerichtshof belegte den 
Angel. wegen wörtlicher Beleidigung eines Beamten bei Ausübung 
ſeines Berufes mit 14. Tagen Gefängnißſtrafe. — In derſelben Siz⸗ 
zung wurde auch ein Zimmergeſelle wegen vorſätzlicher Mißhandlung 
eines Soldaten zu 11 Tagen Gefängniß verurtheilt. In einem hie⸗ 
ſigen Schautlofale war von dem Soldatenleben die Rede. Da ber 
merkte ein unbekannt gebliebener Gaſt, daß er auch Soldat geweſen 
ſei. Ein Dragoner, der dieſe Acußerung wohl für eine Renommage 
balten mochte, forderte den Unbekannten, ihm auf den Zahn fühlend, 
auf, ihm ſeine Regimentsuniform zu beſchreiben. Als derſelbe das 
nicht vermochte, meinte der Dragoner, daß er, der unbekannte Gaſt, 
wohl ein ſchlechter Soldat geweſen ſein müſſe, wenn er nicht einmal 
wiſſe, was für eine Uniform er getragen habe. Es erhob ſich hierauf 
ein Streit, in den fich ſofort der qu. Zimmergeſelle miſchte, ein Stemm: 
eiſen ergriff, damit auf den Soldaten eindrang und ihm endlich eine 
erhebliche Kopfwunde beibrachte. 

— In Bezug auf die Mittheilung, die Lokomotive „Oder“ be⸗ 
treffend (Siehe Nr. 170. d. 3.), habe ich v. un 
noch hinzuzufügen, daß die Lokomotive nicht bergan, ſondern, was nd 
— 3 fuhr. Gs hat alſo das Herabſchleßen nicht 
an der Dampfkraft, ſondern lediglich an dem Zerreißen oder Zerbre⸗ 
chen der Bremſe gelegen. 5 

8 Schneibemühl, den 26. Juli. Der wirkliche Geheime 
Kriegsralh und Abtheilungs - Chef im Kriegsminiſterlum, Schmidt, 
der den Bezirk des zweiten Armee-Corps bereiſt, infpieirte auf dieſer 
ſeiner Reiſe in der vorigen Woche unſere Garniſon. Er beſichtigte 
ganz beſonders die Quartiere der Soldaten und ſoll mit den Woh⸗ 
nungen nicht ſehr zufrieden ſein. Der Umſtand aber, daß die Sol⸗ 
daten ſchlechte Wohnungen haben, liegt darin, daß die wohlhabende— 
ren Bürger ihre Einquartierung den ärmeren gegen den Servis und 
eine Belohnung überlaſſen, dieſe ärmeren Bürger aber außer Stande 
ſind, den Soldaten zweckmäßige Wohnungen zu geben. g 

An der zweiten Reitbahn wird rüſtig fortgearbeitet; die erſte und 


3 


Den 17. k. M. rücken unſere Schwadronen nach Bromberg zum 
Manöver aus, und kehren erſt Ende September zurück. Es heißt, 
daß die 4. Eskadron, welche jetzt in Inowraclaw garniſonirt, hierher 
kommen wird. 

Mit der Erudte hat man hier allgemein begonnen und ſcheint 
dieſelbe ſehr ergiebig zu fein. Vom Hagelſchaden wiſſen wir hier 
nichts, auch Stürme, wie ſie in anderen Gegenden gewüthet, kamen 
hier nicht vor. 8 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Gazeta W. X. Lozu. entnehmen wir die Mittheilung, daß 
am vorigen Sonntage die hieſige Karmeliter-Kirche beſtohlen worden 
iſt. Der Dieb muß jedenfalls mit der Lokalität in der Sacriſtei genau 
bekannt geweſen ſein, denn er hat die einzelnen kirchlichen Gegen⸗ 
ſtände ſehr gut zu finden gewußt und hat ſich dabei jo viel Zeit ge⸗ 
laſſen, die Borten von den Ornaten zu probiren, ob fie auch echt wär 
ren, und dann die echten, fo wie die aus Gold und Silber gewirkten 
Blumen, abzutrennen. — Der Schaden iſt, nach polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen, nicht ſehr bedeutend, indem nur Stoffe nebſt Verzierungen 
von meiſt ſchon abgenutzten Paramenten abgetrennt worden ſind. Der 
Thäter hatte ſich wahrſcheinlich im Glockenthurme verborgen, von wo 
er durch die Kirche in die Sakriſtei eingebrochen war und durch eine 
Fenſterluke an einem Glockenſeil ſich auf den Kirchhof herabließ. 

Der Poſener Korrespondent des Czas meldet in Nr. 166. unter 
großem Bedauern, daß die Uebergabe der hieſigen Karmeliter-Kirche 
an die Jeſuiten, die von der geiſtlichen Behörde beabſichtigt war, nicht 
nur nicht erfolgt fei, ſondern daß auch dieſe ftommen Vater genöͤthigt 
worden ſeien, ihren bisherigen Wirkungskreis in Poſen zu verlaſſen; 
jedoch find ihm die Urſachen dieſer ploͤßlichen Maaßregel unbekannt. 

Derſelbe Korreſpondent will wiſſen, daß ſich die auch von uns 
beſprochene Miſſion des Geheimen Finanzrathes Camphauſen 
keineswegs auf die Erhöhung der Einkommenſteuer der ganzen Pro⸗ 
vinz, ſondern nur auf die Erhöhung der Eintommenſtener der Stadt 
Poſen bezogen habe; ferner daß die hieſige Einkommenſtener-Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſton vom Minifterium eine Inſtruktion erhalten 
habe, wonach die bereits amortiſirte Summe der Anleihen der Land⸗ 
ſchaft zum reinen Vermögen gerechnet und beſteuert werden ſoll. 


Theater. 4 
Vorſtellung im Sommertheater war äußerſt ſchwach 
beſucht, wiewohl ein hier neues Stuck von Holtei „Hans Jürge“ 
neben dem bekannten „Verwunſchenen Prinzen“ gegeben wurde. Der 
Aufführung des erſteren konnten wir nicht beiwohnen; im letzteren 
ſpielte Frl. Cohnfeld die Eva“ ſehr auſprechend, es gelang ihr auch, 
die ſchwatzhafte Kammerjungfer und die anſcheinende Prinzeß Melanie 
zu ſondern, indem ſie die erſtere mit großer Volubilität der Zunge und 
munterer Natürlichkeit, die letztere in vornehm gemeſſener Sprache tes 
den ließ; die Darſtellerin wurde am Schluß gerufen. Auch Frau Ren⸗ 
nert führte die „Frau Roſel“ lobenswerth durch; dagegen hatte Hr. 
Beurmann den „Wilhelm“ ſowohl in der Auffaſſung, als auch in 
der Ausführung verfehlt, er vermochte der Figur des Schuſters nicht 
den gefunden Humor zu verleihen, welcher dieſelbe in Verbindung mit 
der großen Bornirtheit des etwas eitlen Jungen zu einer hochkomiſchen 
macht. Seine ganze Darſtellungsweiſe hatte etwas Gezwungenes und 
Karrikirtes, welches beſonders dann ſtark hervortrat, wenn Hr. Beur⸗ 
mann im Falſettton ſprach; dies hätte gänzlich vermieden werden 
müſſen. Uebrigens iſt der „Wilhelm“ keine leichte Rolle und gehört 
zum Fach der fogenanneen Naturburſchen, welches bei uns unbeſetzt iſt. 

Bromberg, den 25. Juli. In dem Mozart eſchen Meiſterwerke: 
„Don Juan“, das geſtern aufgeführt wurde, excellirten vor Allen 
Hr. Wrede, als Träger der Titelrolle, und Fr Schröder-Düm m⸗ 
ler als „Donna Anna“. Erſterer zeichnete uns den nobeln Bonvivant 
unit allen feinen Attributen auf eine höchſt anziehende Weile; die wohl— 
klingende und namentlich in den etwas tiefern Lagen des Baritons 
angenehm durchdringende Stimme des Sängers war rein und ſicher. 
Nach mehreren ſeiner Vorträge erntete Hr. Wrede daher auch einen 
reichlichen Applaus, ſo beſonders auch nach dem ſehr gelungenen Duett 
mit „Zerline“ (Fräul. Müller) im 1. Akte: „Sei ohne Furcht, mein 
Leben! ze.“ Was wir an dem Sänger zuweilen vermißten, war eine 
deutliche Ausſprache des Textes bei einem etwas ſchnellen Tempo, fo 
3. B. ging uns auf dieſe Weiſe der größte Theil des Inhaltes von 
dem „Champagnerliede“ verloren. Frau Schröder- Dümmier 
löſte ihre Aufgabe mit anerkennenswerther Gewandtheit und enchaun⸗ 
tirte das Publikum ſowohl durch ihre Necitative als Arien. Der 
mit tiefer Innigkeit vorgetragenen Geſangsnummer: „Ueber Alles 
bleibſt Du theuer ic.“ folgten Die tebhafteſten Beifallsfpenden. 
Herr Joo ſt als „Leporello“ hätten wir im Ganzen noch etwas 
mehr vis comica gewünſcht, wenn et im Uebrigen auch befriedigte. 
Die Chöre ſowie die Enſembles waren recht brav. Durch ein Vers 


Die geſtrige 


ſehen der Maſchiniſten wäre indeß in der letzten Seene beinahe eine 
kleine Verlegenheit eingetreten. Als nämlich der „Comthur“ (Herr 
Barth) als Geiſt auf die Bühne tritt und ſich auf die Verſen⸗ 
kung ſtellt, wird er ſofort heruntergelaſſen. Der Irrthum wurde 
indeß gleich redreſſirt. Der Feuerregen am Ende der Vorſtellung ge⸗ 
lang dagegen vorzüglich und wurde daher auch ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Gerufen wurden zum Schluß Hr. Wrede und Frau Schrö⸗ 
der-Dümmler. Das Haus war ziemlich gut beſetzt. 


5 Handels: Berichte. 

Berlin, den 26. Juli. Weizen loco 66 a 75 Rt. Roggen loco 52 
a 57 Rt., DIE Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Juli u. Juli⸗Auguſt 51 a 504 Rt. 
bez., bp. Sept.⸗Okt. 504 a 491 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov 494 Rt. bez. 

Gerſte 40 a 42 Rt. bez. 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 56 a 62 t. 

Rüböl loco 104 Nt. Br., 1023 Nt. Gd., p. Juli bis Auguſt⸗Sept. 
103 Rt. Br., 10f Mt. Gd., bp. Sept.⸗Okt. 10% Rt. bez., 105 Rt. Br., 
104 Rt. Gd, p. Okt⸗Nov. 107 Rt. Br., 103 Rt. Gd., b. Nov.⸗Dec. 105 
a 10 f Rt. bez, 104 Rt. Br. 105 Rt. Gd. 

Leinöl loco und Lief. 11 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 273 Rt. bez, 
u. Gd., 274 Ni. Br., p. Juli⸗Auguſt 27 a 271 
Geld., p. Auguſt⸗Septemver 263 Rt. bez. u. Gd., 26% Rt. Br., 
tember-Oktober 24 a 233 Mt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 23 Rt. bez, 
Rt. Br., 231 Rt. Gd. 

In allen Artikeln beſſere Teneenz. ’ 

Stettin, den 26. Juli. Wetter warm; Wind weſtlich. 

Weizen ſchwach behauptet, 89 bis 90 Pfd. gelb. p. Sept.⸗Okt. 72 Rt. 
bez., für 89-90 Pfd. gelb. p. Aug. 74 Rt. Br. u. Gd. 

Roggen gedrückt, 85 Po. loco 55 544 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juli 52 
Rt. Br., p. Juli⸗Ang. 52 Rt. bez , p. September⸗Oktober 50 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt. 

Weizen Roggen Gerſte 

6 a 71 54 a 58. 38 2 39. 

Rübſen 70 a 74 Rt. 

Müböl matt, loco 103 Rt. zu machen, p. Aug.⸗Sept. 101 Rt. Br., 
103 Rt. bez. p. Sept.⸗Okt. 104 Rt. Gd., p. Okt⸗Nov. 10% Rt. Br. 

Spiritus behauptet, loco 134 $ ohne Faß Br., p. Juli 132 8 bez., p. 
Juli⸗Auguſt 133 9 Br., p. Sopt.⸗Okt. 14 9 Gd. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


p. Juli 27% a 27 Rt. verk. 
Rt. bez. u. Br., 27 Rl. 
p. Sep⸗ 
234 


Hafer Erbſen. 
30 2 58 a 


32. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Juli. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Mittelftädt aus Kunowo 
und v. Rudzki aus Strzalkowo; Frau Gutsbeſitzer Rudzka aus Ber⸗ 
lin; Frau Gutspächter Spiller aus Duſznik. 

BUSCH'’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rothe aus Chemnitz, 
Stark aus Iſerlohn und Schwetze aus Berlin; die Gutsbeſitzer Graf 
Radolinski aus Jarocin und Greulich aus Jauer. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Förſter aus Bronikewo, von 
Wilezynski aus Krzyzanowo und v. Meyer zu Kronow aus Kum⸗ 
mernick; Dr. med. Fort aus Breslau; die Kaufleute Herlitz, Heiſe 
und Slawezynski aus Berlin. 

BAZAR. Gutsb. v. Gajewski aus Wollſtein. 

HOTEL DE PARIS Die Gutsb, v. Sokolnickt aus Murzynowo 
lesne und v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno. 

HOTEL DE BERLIN. Partifulier Albrecht aus Königsberg; Probſt 
Prokop aus Kreuz; Kaufmann Schleſinger aus Breslau. 

HOTEL à la VILLE DE ROME Die Gutsb. Grafen Skoͤrzewski 
sen. und jun, aus Kretkowo. 

HOTEL DE VIENNE. Stallmeifter Beltzieche aus Brandenburg. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Friedenthal aus Krotoſchin, 
Laſch aus Nawiez, Sobelmann aus Miedzyrzee in Rußland und Ja⸗ 
blonski aus Grüß. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Berend aus Samoeczyn und 
Mottenberg aus Mikoslaw; Apotheker Liebig aus Elbing; Rabbiner 
De. Wiener aus Koſten. 

DREI LILIEN, Kaufmann Lasker aus Grünberg; Fräulein Zander 
aus Grä 

HOTEL ZUM SCHWAN. Privatſekret. Mannheimer und Regiſtrator 
Grunert aus Schroda; Kaufmann Salomon aus Santomyol. 

KRU@’S HOTEL. Schöufärber Holzheimer aus Schneidemühl. 

GOLDENES REH. Oberlehrer Dobrzycki aus Oſtrowo. 

EICHENER BORN. Lehrer Kaufe aus Stenſzewo; Kaufmann No⸗ 
binſohn aus Vorek. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Geh. Juſtizrath a. D. Guſtav von Haugwitz 
mit der Gräfin Henckel von Donnersmark in Grambſchütz; Hr. Dr. Küſel 
mit Frl. L. Neuhaus in Berlin; Hr. H. Nernſt mit Frl. Louiſe Aſchburg 
in Berlin. 
Geburten. 
der⸗Greuadier-Regt. v. Budritzki in Berlin; 
ſaren⸗Regt. in Schönebeck; Hrn. Regiexungs-Nath v. 
werder; Hrn. Kammergerichts-Aſſeſſor Oppermann in 


Ein Sohn: dem Hrn. Hauptmann im Kaifer Alexan⸗ 
Hrn, Lieutenant im 10. Hu⸗ 
Bülow in Marien⸗ 
Berlin; eine Toch⸗ 


ter: dem Hen. Nittmeiſter im 1. Garde⸗Ulauen Regt. v. Bismarck in Pots⸗ 

dam; Hrn. Kgl. R.⸗Präſ. a. D., H. A. Grafen Itzenplitz in Cunersdorf; 

Hrn. F. 

Todesfälle. 

des Hrn. Pfarrer Schäffer zu Booßen bei Frankfurt a. 
ri e rien Te er 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Nadicke in Berlin. 
Hr. v. Raven zu Willmersdorf bei Berlin; ein Sohn 
O.; Frau Dr. 


N 


ein Stall für 50 Pferde werden 


bald gerichtet werden. 
— . T1717. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 28. Juli, zum Benefiz des Herrn 
Böttcher, bei aufgehobenem Abonnement: Die 
Schleichhändler. Poſſenſpiel in 4 Abthei⸗ 
lungen von Dr. Eruſt Raupach. Darauf folgt zum 
erſten Male: Ein Zündhölzchen zwiſchen 
zwei Feuern. Schwank in einem Aufzug nach 
dem Franzöſiſchen des M. Henore von Georg Hiltl. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der ſechs Brodverkaufsſtellen 
in der Wilhelmsſtraße auf 3 Jahre, nämlich vom 
1. Jaunar 1851 bis ult. Dezember 1856, iſt ein 
Licitations⸗ je; 

auf den 9. Auguft c. 
Vormittags 1 Uhr vor dem Stadt⸗Sckietalt Hrn. 
Plichta auf dem Ratbhauſe anberaumt worden. 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die Bedingungen in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen Ban En 

ofen, den 5. Juli 1590. 

Poſen, J Der MARERENE 


. 
— — — 


Bekanntmachung. a 
Der Betrieb der 3 zur hieſigen Feſtung gehörigen 
Königlichen Ziegeleien, die eine bei dem Dorfe 
Natay, die beiden andern bei dem Dorfe Zabi⸗ 
towo gelegen, von denen zwei jede 2 Millionen, 
die dritte aber eine Million Ziegel jährlich liefert, 


ſoll vom 1. Januar k. J. ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre im Wege der ſchriftlichen Submiſ⸗ 
ſion anderweitig vergeben werden. 

Zu dieſem Behuf ſteht im Büreau der unterzeich⸗ 
neten Direktion auf 

Dienftag den 23. Auguſt e. 

Vormittags 10 Uhr Termin au. 

Unternehmer, welche über ihte Oualiſikation zur 
Uebernabme des Betriebs genügend ſich auszuweiſen 
im Stande ſind, und im Termine ſelbſt eine Kau— 
tion von 300 Rthlr. erlegen können, haben ihre 
Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit dem Vermerk 
„Submiſſionsofferte für den Ziegelei— 
Betrieb“ bis zum anberaumten Termine au die 
unterzeichnete Direktion einzureichen, in deren Bü— 
reau die näheren Bedingungen täglich einzuſehen 
ud. Auswärtigen werden dieſe Bedingungen auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Unkoſten zugeſendet. 

Poſen, den 15. Juli 1853. 
Königliche Feſtungs-Bau-Direktion. 


—— 


Proc lama. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Jungfer zu Gneſen iſt durch Verfügung vom 
5. Jannar c. der Konkurs eröffnet und der Maſſe 
der Nechts- Anwalt Kellermann zum Interims⸗ 
Curator beſtellt worden. — Zur Wahl eines Cura⸗ 

tors und Contradictors, ſo wie zur Anmeldung der 


— — — 


Auſprüche an die Maſſe wird ein Termin auf 


den 1. September e. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Appellations-Gerichts— 
Referendarius Jeſzka angeſetzt, und werden alle 
Glaͤubiger deſſelben aufgefordert, in dieſem Termine 
perfönfich oder durch einen Bevollmächtigten, als 
welche ihnen die Rechts-Anwälte Bernhard und 
Kwadynski vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die in dieſem Termine nicht Erſchei⸗ 
nenden werden mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt und wird ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf 
erlegt werden. — Zugleich wird über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Jungfer der offene 
Arreſt verhängt, und werden alle diejenigen, welche 
zu demſelben gehörige Gelder, Sachen, Effekten und 
Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
Gemeinſchuldner nicht das Mindeſte davon zu ver⸗ 
abfolgen, und Gelder und Sachen mit Vorbehalt 
ihres Rechts daran an das gerichtliche Depoſitorium 
abzuliefern, unter der Warnung, daß, wenn dennoch 
dem Gemeinſchuldner etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet wird, dies für nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden 
wird; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten 
ſollte, er auch außerdem eines jeden ihm zuſtehen⸗ 


den Unterpfands- oder andern Rechts für verluſtig 
erklärt werden wird. 
Gneſen, den 25. März 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil. 


Das unterzeichnete Kommando macht hierdurch 
bekaunt, daß zum J. k. Mts. die Traiteurſtelle im 
Wllda⸗Fort erledigt wird. Hierauf Reſlektirende, 
Kautionsfähige wollen ſich bis inel. den 28. d. M. 
anmelden. Gleichzeitig dient zur Nachricht, daß der 
betreffende Traiteur die Offizier Speiſeanſtalt daſelbſt 
mit zu übernehmen hat. 

Das Kommando des erſten Bataillons 
6. Jnfanterie-Regiments. 


u” z r 
Möbel-Auktion. 
Donnerftag am 28. Juli c. Vormittags 
von 10 Uhr ab werde ich im Brauer Muſch⸗ 
nerſchen Haufe, Wronkerſtr. Nr. 17., wegen 
Verſetzung eines Beamten 
verſchiedene ſehr gut erhaltene 
eſchene Möbel 
als: Stühle, Tiſche, Spiegel, Sopha, Bettſtellen, 
Spinde ıc. ꝛc. , 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


7... ⁰ rr 


Cigarren⸗ Auktion. 


Freitag am 29. Juli e. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich im Hötel de Dresde, 
Wilhelmsſtraße Nr. 21., für Mech: 
nung eines auswärtigen Hauſes 


circa 120 Mille Hamburger⸗, Bre⸗ 
mer und Havanna⸗Cigarren 


in einzelnen Parthien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Leipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 

Um einem von dem Paſtor Herrn Scharfen⸗ 
ort aus Mur.⸗Goslin mir mitgetheilten, durch den 
aus meinem Inſtitute nach Swöchentlicher Probe⸗ 


Lektion entlaſſenen Lehrer Diener fälſchlich aus: 


Gönnern meines Inſtituts hiermit die Anzeige, daß 
ich mich, durch tüchtige Lehrkräfte und eine zahl⸗ 
reiche Schülerzahl freundlichſt unterſtützt, eines herr⸗ 
lichen Wohlgedeihens meiner Anſtalt zu erfreuen 
und nicht den entfernteſten Gedanken habe, mein 
Inſtitut aufzuheben. Zoͤglinge finden nach wie vor 


Aufnahme und ſehe ich neuen Anmeldungen zum 1. 


Auguſt c. entgegen. 
Wollftein, den 23. Juli 1853. 
v. Stocki, Dirigent. 


Aus Veranlaſſung der zum 3. Auguſt bevorſte⸗ 


henden Eröffnung der Königlichen Oſtbahn 


bis zum Schlußpunkt Königsberg in Pr., 
empfiehlt ſich zur Veſorgung von Speditionen nach 
allen Plätzen der Provinz, vorzüglich den Grenz— 
ſtädten und nach Rußland das 
Speditions- u. Commiſſions-Geſchäft von 
Valette, Fischer, Henze & Comp. 

in Königsberg in Pr., 


geſprengten Gerüchte, ich hätte meine Anſtalt 


aufgegeben, zu begegnen, mache ich sämmtlichen Spediteure der Eiſenbahn. 


Königl. Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

1) Mit der am 2. Auguſt d. J. beginnenden Weiter-Eröffnung der Oſtbahn von Braunsberg 
bis Königsberg tritt für die Strecke Marienburg-Königsberg von dieſem Tage ab folgender 
Fahrplan in Kraft: 

a) in der Richtung nach Berlin 

Zug II. Zug IV. Zug VI. 
Morgens Abends Mittags 
Abfahrt von Königsberg 10 Uhr 20 Min. 10 Uhr 30 Min. 11 Uhr 50 Min. 
Ankunft in Marienburg 2 = 15 ⸗ 3 „ 52 6 29 % 
b) in der Richtung nach Königsberg 


Zug J. Zug III. Zug V. 

Mittags Nachts Morgens 
Abfahrt von Marienburg 2 Uhr 18 Min. 12 Uhr 27 Min. 9 Uhr 48 Min. 
Ankunft in Königsberg 6 - 32 rn 3 3 


wobei die Züge in Marienburg auf den Anſchluß von Dirſchau nöthigenfalls bis zu 4 Stunde warten. 
Die Züge J. und II. find reine Perſonenzüge für alle drei Wagenklaſſen mit Beförderung von 
Eilgut und Vieh; die übrigen Züge ſind combinirte Perſonen- und Güterzüge. 
2) Für die Strecke Stettin⸗Dirſchau⸗Danzig und Kreuz⸗Poſen bleibt der bisherige 
Fahrplan unverändert; ebenſo tritt in Bezug auf das Trajekt⸗Verhältniß zwiſchen Dirſchau und Ma⸗ 
rienburg keine Veränderung ein. Bromberg, den 19. Juli 1853. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 


Es ſind in den letzten Jahren häufig Fälle vorgekommen, daß Oelſaaten von den Schiffern in ſo 
lag ea i 8 Beſtimmung gebracht worden, daß den Empfängern bedeutende Ver⸗ 
Schiffern Saat verkauft worden na fe e e eee eee 
Waſſer, theils mit Sand gemifcht wos ist. e Quantum zu erſetzen, der Reſt theils mit 

Hierdurch find nun für die Empfänger nicht allein Verluſte an der Quantität eutſtanden, ſondern 
die Qualität der abgelieferten Saat iſt auch durch die Erhitzung ſo gering geworden, daß ſie oft nur die 
Hälfte des urſprünglichen Werthes behielt. 

Es haben deshalb die unterzeichneten Oelmühlenbeſitzer ſich vereinigt, dieſem Unweſen ein Ziel zu 
feßen; fie werden ſich gegenfeitig die Namen derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem 
Zuſtande abliefern, daß ſie begründeten Verdacht einer Verfälſchung geben, und dieſen Schiffern für die 
Folge keine Ladung wieder anvertrauen; auch werden fie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſe⸗ 
kuranz⸗Compagnien aufgeben, um ſie ferner von jeder Verſicherung auszuſchließen. 

Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demjenigen, der eine begangene 
Veruntreuung oder Verfälſchung eines Schiffers an der ihm anvertrauten Saatla⸗ 
dung der Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur gerichtlichen Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung gezogen werden können, eine nach Maabgabe des dadurch verſchafften Vor⸗ 
theils zu beftimmende Belohnung bis zur Höhe von 


Zweihundert Thalern 


u. — Die Anzeigen werden bei jedem der Unterzeichneten, ſo wie bei jedem Agenten der Berliner Land— | 


und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft angenommen und ſoll, ſo weit die Umſtände es zu— 
laſſen, der Name des die Mittheilung Machenden verſchwiegen bleiben. Berlin, den 9. Juli 1852. 
Obige Bekanntmachung, die wir nun hiermit in Erinnerung bringen, bleibt auch für dieſes Jahr 
in e den 9. Jull 1853. 96 | 
gez. S. Herz 8 gez. Fr. Kieſel 
L. Jakobs en Bern. E. Schonert & Sohn 
C. Bierbach N 
H. Pagel S Comp. in Stettin. 
J. Treitel in Landsberg a. W. 


Gebr. Schwinning a. d. Havel. 


M. Pintus 


Th. Flügge & San. in Brandenburg 


Ludw. Kieſel in Wenzlow b. Brandenburg. 
Pieſchel & Comp. in Genthin. 
C. Hübner in Rathenow. 


Brückner & Comp. 
Gebr. Piſtel 


in Magdeburg. | 
Am heutigen Tage haben wir Herrn | 
| 


Au guſt Herrmann allhier unfere ge- 
ſammten Eiſenwaaren-Vorrathe überge- 
ben, auch demſelben den bisherigen Ver⸗ 
kaufs⸗Laden überlaſſen, in welchem Herr 
Herrmann das Eifen- Gefhäft für ei⸗ 
gene Rechnung fortführen wird. 

Activa und Paſſiva unſeres Eiſenge⸗ 
ſchäfts hat unſer Herr Nachfolger nicht 
übernommen, ſondern werden wir dieſe 
in unſerm bisherigen Comtoir ſelbſt ein⸗ 
ziehen und berichtigen, fo wie auch das 
Geſchunt e Commiſſious⸗ und Incaſſa⸗ 
ändert beibehalteer alten Firma unver⸗ 

Unſern grehoten Eiſen Abnehmern 


agen wir für das m 
De und Wohlwollen geschenkte Ber: 


itten, daſſelbe ng beften 

Dank und bitten e auch 5 
ſern Herrn Nachfolger gütigſt — 
en, ET ucpen wir unſere reſp. 

Schuldner die uns zukommenden Beträge 


Poſen, den 18. Juli 1853. 
D. L. Lubenau Wwe. & John. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Ars 
nonce der Herren D. L. Luben au 
Wwe. K Sohn, erlaube ich mir hiermit 
das nun wiederum aufs Vollſtändigſte 
aſſortirte Lager beſtens zu empfehlen und 
verſpreche prompte und reelle Bedienung. 

„ Auguſt Herrmann. 
Echte Havanna⸗Eigarren 
5 direkt aus Amerika 
bei J. Peiser aus Amerika, 
5 Friedrichsſtraße Nr. 19. 
Den Herren Bau- Unternehmern empfehle ich 
waſſerdichte Steinpappe 
als das billigſte Material zur Bedachung von Ge⸗ 
bäuden. Ein Pappdach vereinigt in ſich die ſo 
wichtigen Eigenſchaften der größten Leichtigkeit, 
abſoluten Waſſerdichtigkeit und längſten Dauer 
und ſteht hinſichtlich der Feuerſicherheit den Ziegel- 
chern gleich. 2. Gänicke 
in Wittenberge in der Priegnitz. 


gefälligſt in möglichſt kurzer Zeit und 
ſpäteſtens in zwei Monaten zu berichtigen. 


Landwirthſchaftliches! 

Das Commiſſions⸗Lager des echten Perua⸗ 
niſchen Guano vom Oekonomie-Rath Herrn 
C. Geyer in Dresden befindet ſich in Poſen beim 

Spediteur Moritz S. Auerbach, 


Comtoir: Dominikanerſtraße. 


Donnerſtag den W. Juli 
bringe ich 


4 
Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 
M. Kuske. 


Einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich den 
30. d. M. mit einer Aus⸗ 
wahl von etlichen 30 Stück 
celeganten Oſtpreuß. Reit⸗ 
— und Wagenpferden zum: 
Gneſener Roß-Markte eintreffen werde. 
Theodor Stahl. 


Ein noch wenig gebrauchter und in ganz gutem 


S | 
TS 


Zuſtande befindlicher kupferner Dampf- Cylinder von 


2350 Quart Inhalt ſteht zum Verkauf auf dem 
Dom. Nitsche bei Schmiegel. 

Eine Drehbank, etliche Möbel und ein Wind⸗ 
hund ſind billig zu verkaufen alten Markt Nr. 8. 
Kränzelgajfen - Ede. 

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen und 
bald oder zum I. Auguſt zu beziehen bei 

Hildebrand, Königsſtr. Nr. 1. 
PPP 
2 Wilhelmsſtraße Nr. 8. it ein Hausflur mit 5 


2 vollſtändiger Ladeneinrichtung zu vermiethen % 
2 und fofort oder zum 1. Oktober zu übernehmen. % 
T 

Kanonenplatz Nr. 9. iſt die Parterre-Etage rech⸗ 
ter Hand, beſtehend aus 5 Stuben, Engl. Küche, 
mit auch ohne Stallung, Wagenremiſe, Stroh-, 
Heu- und Haferboden, vom I. Oktober c. ab zu ver⸗ 
Näheres nebenan Nr. 8. Parterre. 


zu vermiethen. 
der Bäckermeiſter J. D. Schultz. 

Der Laden nebſt Wohnung des Herrn Haller, 
Breslauerſtraße Nr. 31., iſt zum Oktober zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt in der Apotheke. 


1 meinem Haufe Mühlſtr. 3. 
Er 
8 
3 


iſt der vom Kaufmann Orenftein Bee 
innegehabte Laden nebſt Remise zu RER 


Friedrichsftrage Nr. 19. ift ein Laden mit Schau- 
fenftern und Wohnungen zu vermiethen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


vermiethen. Wwe. Jette Mareuſe. 


Schilling. 


Einem hochverehrten Publikum mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich die Gaſtwirthſchaft 
im Schilling übernommen habe. Es wird ſtets 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für gute Getränke 
und Speiſen, ſo wie für freundliche und prompte 
Bedienung Sorge zu tragen. 

* Donnerſtag den 28. Juli c. 
findet das erſte Concert von der fo beliebten 
Gung'lſchen Kapelle unter Leitung des Hrn. Scholz 
ſtatt. Aufang 6 Uhr. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet Er Möckel. 

Heute Donnerftag den 28. Juli: 


Großes Concert 


in Hildebrands Garten 
von der Kapelle des Königlichen 6. Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des malten Herrn Radeck. 
Eutrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
i 1 Aufang 7 Uhr. Bei 8 
== Donnerftag den 28. Juli c. 

im Lokale des Herrn Kuttner, kl. Gerberſtr. Nr. 3/l., 
Großes Abend⸗Concert. wer 
Entree à Perſon 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 7 Uhr. — Freundliche Einladung. 


S Urbanowo. = 


Heute Donnerftag den 28. Juli: Scheiben: 
Schießen im neuerbauten Schießſtande im 
Garten, wobei lebende Welſe und Enten ausge⸗ 
ſchoſſen werden; gleichzeitig findet daſelbſt ein 

tawki⸗Schießen ſtatt. — Anfang 4 U. Nachm. 

NB. Für diejenigen Schützen, welche Büchſen 


bedürfen, iſt beſtens Sorge getragen. Zum Abend⸗ 


Eſſen junge Hühner und Entenbraten, wozu erge⸗ 
benſt einladet R. Küselitz. 


STADTCHEN. 
Im Schützengarten. 
Heute Donnerſtag den 28. Juli zum Abendeſſen: 
* Entenbraten und Cotelettes, 
wozu freundlichſt einladet Tauber. 
Gingefanbdt. 
Das theaterbeſuchende Publikum ma- 


chen wir auf das heute Donnerſtag den 28. Juli 


ſtattfindende Benefiz des Herrn Bo ttcher aufmerk⸗ 
ſam, um ſo mehr, als die aufzuführenden ausge⸗ 
zeichneten Luſtſpiele in dieſer Saiſon nicht wieder⸗ 
holt werden dürften. Mehrere Theaterfreunde. 


Posener Markt-Bericht vom 27. Juli. 


1 e 
Weizen, d. Schfl. z. 16 Mz. | 27 2 28 10 
| Roggen dito 22 31 216 9 
Gerste dito 1415 —1I 1119] — 
Hafer dito 5 Tr) — 
Buchweizen dito 1115 —1 1419 — 
Erbsen dito — — —— —— 
Kartoffeln dito — 20 —— 22 6 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . — 20 —— 22 6 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. 8 — 19 — | — 
| Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 125 —- 127 6 


Marktpreis für Spiritus vom 27. Juli. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
222—23} Rthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 26. Juli 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe » 44 1002 — 
Staats-Anleihe von 18500 44 — | 1024 
dito VOR. 1092 u. 00 a 4 | — 1025 
dito von 18888 8. 44 — 997 
Staats-Schuld-Seheine +» 34 | 933] 933 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . .| — | — 1423 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 — = 
Berliner Stadt-Obligationen „. ... 44 — 1013 
| ag dito 5 e u 921 
ur- u. Neumärk. Plandbrieke . 331 i 
Ostpreussische er 3 | 59: — 
Pommersche dito e 2 104 
Posensche dito 3 5 = ich 
dito neue dito * 3 8 95 
Schlesische dito . e 
estpreussische dito . 434 964 — 
Posensche Renten briefe... 4 1004 — 
ach e e te. 0] 4 112 — 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — — 
ee eee — 1 — oz 


— 
Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 


— —— 
r lische Anleige 5 1167 — 
ito e „ dk 44 1005 — 
dio 1—5 (sil... 113 
dito P. Schatz bl. 445 — 
Polnische neue Pfandbrieke » - 4 951 913 
11 500 El. II. 44 
ito 300 PI- L. Fr 
dito A. 300 fl. hans 1 — 22 
o B. 200 ll. 271 
Kurhessische 40 Rthir.. .»» +" * Be _ 23 
Badensche 35 Fl.. 44 zen ; 
Lübecker St.-Anieihe - has 
g jedrigere Rente 
e en cn war 
einiger 
a en Fonds waren 25 


Weehselyerkehr war nicht unbedeutend, 
Hamburg zu niedrigerer Notiz, 


I 4 
so wie der nahe Ultimo veranlassten neuerdings einen klei ü 

e einen Rück 
es as Geschäft lebhafter und Niedersehlesische rn höher. en 
% &reussischen Anleihen höher, ausländische fast ohne Veränderung. Der 


Eisenbahn - Aktien. 
a Zi. | Brief. | Geld. 
Aachen-Mastrichter . 2.22 .».% Bl 814 
Bergisch-Närkische n Ale 774 
Berlin-Anhaltische - -». 2... ....- 4 — 134 
dito dito R 4 — 993 
Berlin-IIambur ge: 4 — 1092 
110 or.. 44 — 1034 
Berlin rer. . Hagdeburger 3 = 95 
Prior. I. Co N | 
ie Prior s.... 1 Ei ee 
Berlin-Stettiner. 1 — 1014 
dito dito Prior, ::; 41 — — 
Breslau-Freiburger St. e ie Fi 122 
Cöln-Mindener .. ; 8 N s pie 3 — 121 
dito dite Pier... 44 — 1014 
dito dito II. Em. 5 |— [104 
Krakau-Oberschlesische Ne 4 — 932 
Düsseldork-Elberkelder .. 4 — — 
Kiel- Altonaer EEE 1108 — 
Magdeburg- Halberstädter 1188 — 
dito Wittenberger * © * 4 46 — 
dito 110 Prior, , 5 — — 
Niederseblesiseh-NMärkische. * 100 — 
dito m Prior. 4 — 100 
di dito Pri ER 
4% Brior. 10. Ser.. 44 — | 1008 
i rior. IV. Ser. — 014 
e-) e 1 2 8 
lor. „„er — 
e e Lite A RN 31 — 2205 
5 0 Lit B. 3108. Nadal 8 1811 — 
Prinz ‚Wilhelms Se lee 334 40 ab 
Rheinische e een e eee 4 — 33} 
dito (St.) Prior. a 
Ruhrort-Crefelder.. 2.2.2.2... 441 — 94 
targard-Posener : . 22 .2..... 31 — 94, 
hüringer u . . nee 4|— 1121 
dite Prior... 44 | — 102 


Wilhelms-Bahn 


u are et 


2105 


Von in- 


davon Petersburg zu höherer, London, Paris, Wien, so wie kurz 


